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wie funktionierte?

Immer der Nadel nach
VON PHILIPPE MOREL

ILLUSTRATIONEN STUDIO KO
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Es braucht zuverlässige
Orientierungspunkte, um den
Kurs bis zum Ziel zu halten.
Auf unserer Hemisphäre zeigt
der Polarstern in klaren
Nächten verlässlich Norden
an, da ersieh in der Verlängerung

der Erdrotationsachse
befindet. Am Tag lässt
sich jeweils einmal aus dem
Kulminationspunkt der Sonne
ersehen, wo Süden liegt -
wenn keine Wolken die Sonne
verbergen.

©

Vor mehr als tausend Jahren wurde in China entdeckt, dass
sich ein frei drehendes magnetisiertes Stäbchen in der

Nord-Süd-Richtung orientiert: Der Magnetkompass - chine¬
sisch wörtlich «der nach Süden zeigende Fisch» - war

geboren. Durch diese auch militärisch wichtige Erfindung
lassen sich die Himmelsrichtungen Tag und Nacht und

unabhängig von der Sicht bestimmen.

Der Kompass nutzt das

Erdmagnetfeld, das sich
in erster Näherung wie
ein Magnet mit zwei
Polen verhält. Die
Feldlinien gehen vom
magnetischen
Nord-zum magnetischen

Südpol. Sie
verlaufen beim Äquator

parallel und bei den Polen
senkrecht zur Erdoberfläche.

©

Die magnetischen Erdpole
decken sich nicht mit den
geografischen Polen. Heute
trennen etwa tausend Kilometer
die beiden Nordpole. Und täglich
bewegen sich die magnetischen
Pole um eine mittlere Position,
die wiederum mehrere Dutzend
Kilometer pro Jahr wandert.

i nfl um

Die Magnetnadel richtet sich
entlang dieser Feldlinien aus.

Da diese nur gerade beim
Äquator parallel zum Boden
sind, ist ein Ende der Nadel

mehr oder weniger stark
gegen den Boden geneigt.

Das andere Ende muss
etwas beschwert werden,

damit die Nadel das Ziffernblatt

nicht berührt. Ein für
die Nordhalbkugel gefertigter
Kompass funktioniert deshalb

auf der Südhalbkugel nicht,
da der Ballast auf der
verkehrten Seite ist.

Ausserdem wird der Verlauf der Feldlinien durch
Unregelmässigkeiten der Erdkruste verzerrt. Genau

genommen weist die Magnetnadel daher weder zum
geografischen noch zum magnetischen Norden,

sondern ist entlang des Erdmagnetfelds beim
momentanen Standort und zum gegenwärtigen

Zeitpunkt ausgerichtet. Einmal mehr gilt also: Alles
ist relativ-auch die Himmelsrichtungen.

Die Ausstellung «james Cook und die Entdeckung der Südsee» beschäftigt sich mit Navigation im Meer.
Sie ist vom 7. Oktober 2010 bis zum 13. Februar 2011 zu sehen im Historischen Museum Bern (www.bhm.ch).

Diese Seite wurde in Zusammenarbeit mit dem Espace des Inventions Lausanne realisiert.
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